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D1RUKTOR RDND UOCFlUUf
1902 1970

Am 26. September 1970
verstarb in seinem schonen
I leim in Obcrbipp Direktor
Rene llochuli.

Din Mensch von zurückhaltend

kritischer Art, die
Dei seinen Mitmenschen
nicht immer auf spontane
Aufnahme stieb, ist von uns
gegangen. Din Mensch aber
auch, der beim gegenseitigen
Sichfinden das menschliche
Zusammensein ungemein
befruchtete und der das
« I landbieten» des Partners
dankbar empfing und mit
unverbrüchlicher 'freue
vergalt. Din Mensch, dessen

Begegnung Freude bereitete
und - was kann man sich im
Zusammenleben unter
Menschen Schöneres wünschen -
innere Beglückung brachte.

Zwei Weltkriege sind
Rene flochuli zum Schicksal

geworden.
Imelsassischcn Mülhausen

geboren und aufgewachsen,
geriet er 1914 1918 gleichsam

zwischen die Fronten der Franzosen und Deutschen. Schreckliche
Drlcbnisse in der kriegerischen Umwelt und schwer nagende innere Fragen
und Probleme prägten den Charakter des sensiblen, nicht eben «leichtblütigen»

jungen Menschen. Din Gewerbelehrer verhalf dem aufgeschlossenen
Schlosscrlehrling, der durch gesunde Intelligenz und initiativen Dinsatz im
Unterricht auffiel, zur Weiterbildung. Diese führte schließlich über die Dcolc
nationale technique de Strasbourg zum Diplomingenieur. Nur ein
bewundernswürdiger Aufwand an Dncrgic und Dinsatzbcrcitschaft konnte das

Ubermaß an physischen und psychischen Belastungen dieser Zeit überwinden

und zum glücklichen und lebensentscheidenden Drfolg führen. Fiin
schönes Beispiel von Begabtcnauslcsc übrigens, wie sie seit jeher in einer

207



normalen Gesellschaft praktiziert wurde, lange bevor sie zum Schlagwort
einer Zeit wurde, die durch weichliche Nachgiebigkeit Leute zum Studium
schleusen möchte, die in ihrer geistigen Schwerfälligkeit und Trägheit
entweder vorzeitig ausscheiden oder - noch schlimmer - zum akademischen
Proletariat werden.

Nach der Rekrutenschulc in der Schweiz trat Rene Hochuli in die Verrcrie
de Goetzenbruck ein und half mit, das durch Krise und Streik geschwächte
Werk einer neuen Blüte zuzuführen. In der Burbachcr 1 lütte in Saarbrücken
schließlich avancierte er zum Montageingenieur, dem im In- und Ausland
große Stahlbauten übertragen wurden.

Der Ausbruch des Zweiten Weltkrieges hinderte Rene Hochuli daran, in
Saarbrücken, der Vaterstadt seiner Frau, seine eigentliche Heimat zu linden.

Mittellos und nach schrecklichen Umtrieben gelang es der mittlerweile
auf vier Personen angewachsenen Familie die Schweiz zu erreichen, wo die

obsiegende Vernunft der Militärbehörden die nichterlcgene Energie und
Fähigkeit des Ingenieurs im Arbeitsprozeß der Industrie nutzbringender
eingesetzt sah als an untergeordneter und ungewohnter Stelle im Militärdienst.

Nach vorübergehender Anstellung in der BBC in Baden und der Eiscn-
baugesellschaft in Zürich fand er schließlich in der Firma Wartmann, Stahlbau

und Kesselschmiede in Brugg, zu seinem eigentlichen Beruf zurück, in
welchem er seine technischen Gaben und seine Energie voll zur Geltung
bringen konnte. Im Jahre 1947 betraute ihn dann die Firma Wartmann mit
tier Leitung des Zweigbetriebes in Obcrbipp.

Der innern Veranlagung entsprechend, konnte er sich in der neuen
Umwelt nicht auf die Erfüllung der beruflichen Pflichten beschränken. Sein

reger und ruheloser Geist suchte nach öffentlicher Entfaltung und fand im

Bipperamt überall kulturelle Aufgaben, die des Einsatzes würdig waren,
sei's in der Kirchgemeinde, sei's in der Volkshochschule, der er jahrelang
als Leiter vorstand.

Was Wunder, daß er dabei auch das Bedürfnis nach Weiterbildung empfand

1 In Solothurn, zu dessen kulturellem Einzugsgebiet seine Wahlheimat
ennet der Kantonsgrenze gehört, fand er mannigfaltige Anregungen. Daß
er dabei auch zu uns stieß, lag ganz im Wesen seiner naturwissenschaftlichtechnischen

Interessen. Die Naturforschende Gesellschaft erhielt in ihm ein

Mitglied, das sich mit ihren Interessen identifizierte und das sich weniger
aufs passive Nehmen denn aufs aktive Geben einstellte. Sein anschaulicher
Vortrag über die Hüttenindustrie bleibt in bester Erinnerung und sein

unentwegter Einsatz im Vorstand - zuletzt als Verbindungsmann zum SIA -
ebenso. Mit seiner Frau Gemahlin zusammen gehörte er zu den nie fehlenden
Besuchern unserer Veranstaltungen.

Wir sind glücklich, Rene Hochuli durch unsere Vorträge die Plattform
verschafft zu haben, die sein reger Geist benötigte, und gedenken seiner in
Dankbarkeit für unentwegten Einsatz und für die Menschlichkeit, die er
darüber hinaus allen schenkte, die mit ihm Zusammensein durften.
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